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-druck und V»»IaHd»r L. Meeh'schen Buchdruckerei(Inhaber D. Strom). Fiir die Schristleitung»e»snt» orii«ch 2 . Strom  in Neuenbürg,

Anzeigenpreis:
die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 40  ^
außerhalb des Bezirk»
45  bei Anskuuftertei-
lung durch die Geschäft«.

stelle 4s ^ extra.
Reklame .Zeile  1
bei größeren Aufträge'
en nrech. Rabatt , der'in
Falle des Mahnverfahr

hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen
Annahme 8 Uhr vor«

Fernsprecher Nr. 4.
Für telef. Aufträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

61 Neuenbürg Samstag, sen 13. März MV 78.Jahrgang.
(ZweitP, »U i, , »t- s

Der KindertvL in Europa,
Das hungernde Kind ist der größte Agitator für den ge¬

meinsamen Wiederaufbau Europas und einen wirklichen Frie¬
den. Von dem Genfer Kongreß der „Internationalen
Vereinigung der Hilfe für die Kinder" läßt sich die „Frankfur¬
ter Zeitung" berichten, daß dort festgestellt wurde, daß wir in
Deutschland heute 2.5 Millionen Kinder haben, die wegen der
ungenügendenErnährung unmittelbar in ihrem Leben bedroht
sind. In den Großstädten allein ist die Zahl nach der Schätzung
der fachmännischen Untersuchungen etwas über 1 Million ; alle
sind unterernährt . In mehr oder weniger schwerer Gefahr sind
in ganz Deutschland nach den Angaben von Frau Adele Schrei¬
ber weitere 6 Millionen Kinder. In Berlin gibt es heute allein
30 000 tuberkulöse Kinder. Die Statistiken über das Zuwenig
an Gewicht und Körpergröße bei den verschiedenen Altersstufen
reden eine schauerliche Sprache. Leipzig, wo die bekannte eng¬
lische Philanthropin Emity Hohtouse die Kinderfrage eingehend
geprüft hat, macht auf die ausländischen Besucher einen furcht¬
baren Eindruck. In einem Leipziger Krankenhaus standen für
96 Kinder 1)H Liter Milch zur Verfügung. Allgemein wurde
auf dem Genfer Kongreß festgestellt, daß, seit in Wien die ame¬
rikanische Hilfe eingesetzt hat, die Verhältnisse dort etwas besser
geworden seien, während sich die reichsdeutschenStädte den
Wiener Zuständen zusehends nähern . In den Armenquartieren
sehe man dieselben mitleiderrcgenden Bilder wie in Wien. Die
Wiener Hospitäler erhielten größtenteils Sendungen aus ver¬
schiedenen Ländern, besonders aus Amerika und der Schweiz.
Diese Lieferungen mangeln in Leipzig fast ganz. Das Leinen
sei in den deutschen Krankenhäusern so mangelhaft wie in Wien.
In Amerika und England sei es viel leichter für Oesterreich zu
sammeln als für Deutschland. Wenn das Kinderelend in Deutsch¬
land zum Himmel schreit, wenn in unseren ärmeren Landbezir¬
ken die Zustände denen der Großstadt gleichen— in erzgebirgi-
schen Dörfern sind Kinder von 2 Jahren wie Neugeborene, er¬
wachsene Frauen wiegen 40 Kilogramm —, wenn im Mittelstand
die Verhältnisse eher noch schlimmer sind als bei 'den Arbeitern
— eingehende Untersuchungen der letzten Zeit in Königsberg
haben in Lehrer-, Professoren-, Psarrerkreisen erschreckende Bil¬
der enthüllt —, so dürfen wir doch keineswegs verkennen, daß es
in den meisten Gebieten östlich von uns noch schlechter bestellt ist.
Am schlimmsten ist es in der Ukraine; nach Berichten ist dieses
das Land, wo das Kind ausstirbt .

Baden.
Baden-Baden, 12. März . Von der Gerichtsbehörde ver¬

nommen, erklärte der 24jährige Student Engethorn , der am
vergangenen Sonntag den Medizinstudierenden Kahn am Leo-
polüsplatz erschossen hat, er wünsche keinerlei mildernde In¬
stanzen und auch nicht die eventuelle Nachwirkung von Kriegs¬
psychose bei der Beurteilung seiner Tat in Anwendung ge¬
bracht zu sehen. Wie unser Korrespondent weiter mitteilt , ist
die Nachricht eines Depeschenbureaus, daß die Tat sofort nach
einer antisemitischen Bersammlung erfolgte, vollkommen unrich¬
tig. Die fragliche Versammlung des deutsch-völkischen Schutz-
und Trutzbundes fand bereits am 22. Februar hier statt, wäh¬
rend die Lat erst 14 Tage später erfolgt ist. Am Mittwoch nach¬
mittag fand unter überaus großer Anteilnahme die Bestattung
des erschossenen Studenten statt.

Kehl, 12. März . Die Schiebungen nach dem linken Rhein-
«fer nehmen täglich eher zu als ab. Wenn auch nicht gerade

Mehl, Hafer und dergleichen über den Rhein wandern, so ist
es in der Hauptsache doch Vieh. In nächtlichen Fahrten mit
Kraftwagen werden unzählige Schweine und. Ferkel aus dem
Kehler Bezirk nach dem linken Rheinufer befördert. Die Be¬
wachung der Rheinbrückesollte noch schärfer sein.

Heidelberg, 12. März . In HanLichuhsheim hat der erst
kurz verheiratete Waldhüter Stadler seine Ehefrau erschossen.
Die Frau hatte im Scherz nach dem auf dem Nachttisch liegen¬
den Revolver gegriffen und als der Ehemann der Frau die
Waffe wegnehmen wollte, entlud sie sich. Die Frau in die Brust
getroffen war sofort tot.

Vermischtes.
Noch nicht dagewesen. Wie weit es schon gekommen ist,

zeigt eine Anzeige in einer Frankfurter Zeitung , in der ein
Geschäftsmann dem Dieb seiner Schreibmaschine 1000 Mark Be¬
lohnung und Straffreiheit verspricht, wenn er mit der Ma¬
schine wiedertommt.

Schöne Kellnerinnen für die Franzosen. Die „Münchner
N. N." teilen ein sehr bezeichnendes Vorkommnis mit, das wert
ist, daß man es der Oeffentlichkeit unterbreitet . Ein Steüenver-
nnttler aus Bad Ems richtete ein Angebot an den Hotelier-
Verband, in dem es u. a. heißt: „Brauche sechs schöne französisch
sprechende Servierfräulein für hier in Hotelrestaurant . Wir
haben französische Besatzung hier mit feinen Offizieren, auch
sind schon sehr viele französische Familien nach hier gezogen.
Die Mädchen verdienen schweres Geld." Der Brief ist unter¬
zeichnet: „W. Dittmar ". Der Verband richtete an den Absen¬
der folgendes Schreiben: „Herr W. Dittmar , Stellenvermitt¬
lung, Bad Ems . Ihre Zuschrift, nach der Sie sechs schöne fran¬
zösisch sprechende Kellnerinnen suchen, haben wir erhalten. Doch
sind wir der Ansicht, daß unsere schönen Kellnerinnen zu gut
dafür sind, um französische Offiziere oder Gäste in Ems zu be¬
dienen. Sollte aber Wert auf tüchtige Bedienung gelegt wer¬
den, so kann Ihnen das hiesige Arbeitsamt von den 800 erwerbs¬
losen Kellnern, die am Arbeitsamt angemeldet sind, Offerten
zuweisen; dieselben sind zwar nicht alle schön, doch haben sie
zum größten Teil für ihr deutsches Vaterland gekämpft und
haben die Leiden der Gefangenschaftund Internierung bis zur
Neige üurchgekostet. Wollen Sce Ihre Auftraggeber an diese
vaterländische Pflicht erinnern und den Franzosen bedeuten,
daß sie ihre Schönheiten von Frankreich mitbringen wollen."
Dce deutsche Behörde in Bad Ems hätte alle Veranlassung, sich
mit Vieser„Stellenvermittlung " zu befassen.

Wie einmal ein schönes Rotz um füns
Prügel feil gewesen ist.

Eine alte Geschichte von Johann Peter Hebel.
Wenn nicht in Satzwedel, doch anderswo, hat sich folgende

wahrhafte Geschichte zngetragen, und der Hausfreund hat's schrift¬
lich.

Ein Kavallerieoffizier, ein Rittmeister, kam in ein Wirtshaus.
Einer, der schon drin war und ihn hatte vom Pferd absteigen
gesehen, ein Hchäer, sagte: „Laß das gar ein schöner Fuchs ist,
wo Jhro Gnaden drauf hergeritlen sind."

„Gefällt er Euch, Sohn Jakobs?" fragte der Offizier.
„Daß ich hundert Stockprügel aushieite, wenn er mein wäre,"

erwiderte der Hebräer.
Der Offizier wedelte mit der Reitpeitsche an den Stiefeln. „Was

braucht's hundert," fragte er, „Ähr könnt ihn um fünfzig haben."

Der Hebräer sagte: Tun's fündundzwanzig nicht auch?" —
„Auch fünfundzwanzig," erwiderte der Rittmeister — „auch fünf¬
zehn, auch fünf, wenn Ihr daran genug habt."

Niemand wußte, ob es Spaß oder Ernst ist. Als aber der
Offizier sagte: „Meinetwegen auch fünf," dachte der Hebräer:
„Hab ich nicht-schon zehn Normaiprügei vor dem Amtshaus in
Günzburg ausgehalten und bin doch noch koscher? — „Herr,"
sagte er: „Sie sind ein Offizier. Offiziersparoie?" Der Ritt¬
meister sprach: „Traut Ihr meinen Worten nicht? Wollt Jhr 's
schriftlich?"

„Lieber wär's mir", sagte der Hebräer.
Also beschisd der Offizier einen Notarius und ließ durch ihn

dem Hebräer folgende authentische Ausfertigung zustellen: „Wenn,
der Inhaber dieses von gegenwärtigem Herrn Offzier fünf Prügel
mit einem tüchtigen Stocke ruhig ausgehaiten und empfangen hat,
so wird ihm der Offizier seinen bei sich habenden Reitgaul, den
Fuchs, ohne weitere Lasten und Nachforderung alfogleich als
Eigentum zustellen. So geschehen da und da, den und den."

Als der Hebräer die Ausfertigung in der Tasche hatte, legte
er sich über einen Sejsel, und der Offizier hieb ihm mit einem
hispanischen Rohr misten auf das Hinterteil dergestalt, daß der
Hebräer bei sich dachte: Der kann's noch besser als der Gerichts¬
diener in Günzburg und lautauf Aauweih schrie, so sehr er sich
vorgenommen haste, es zu verbeißen.

Der Offizier aber setzte sich und trank ruhig ein Schöpplein.
„Was tnt's, Sohn Jakobs?" Der Hebräer sagte: „Na, wie tut s,
gebt mir die andern auch, so bin ich absolviert.

„Das kann geschehen," sprach der Offizier und fetzte ihm den
zweiten auf, dergestalt, daß der erste nur eine Lockspeise dagegen zu
sein schien; darauf setzte er sich wieder und trank noch ein Schöpp¬
lein. .

Also tat er beim dritten Streich, also beim vierten. Nach dem
vierten sagte der Hebräer: „Ich weiß nicht, soll ich's Euer Gnaden
Dank wissen oder nicht, daß Sie mich einen nach dem andern ge¬
nießen lassen. Geben Sie mir zum vierten den fünften gleich, so
bin ich des Genusses los, und der Fuchs weiß, an wen er sich zu
halten hat."

Da sagte der Offizier: „Sohn Jakobs, aus den fünften könm
Ihr lange warten", und stellte das hispanische Rohr ganz ruhig an
den Ort, wo er es genommen hatte, und alles Litten und Beten
um den fünften Prügel war vergebens.

Da lachten alle Anwesenden, daß man fast das Haus nnter-
tützen mußte, der Hebräer aber wendete sich an den Notarius, er
olle ihm zum fünften Prügel verhelfen, und hielt ihm die Ver-
chreibung vor. Der Notarius aber sagte: „Jekessen, was tu' ich

damit? Wenn's der Herr Baron nicht freiwillig tut, in der Ver¬
schreibung steht nichts davon, daß er muß." Kurz, der Hebräer
wartet noch auf den fünften und auf den Fuchs.

Ich aber wollt' diesen Mutwillen nicht loben, wenn sich der
Hebräer nickt angeboten hätte.

Merke: Wer sich zu fünf Schlägen hergibt um Gewinne willen,
der verdient, daß er vier bekommt ohne Gewinn. Man muß sich
nie um Gewinnes willen freiwillig mißhandeln lassen.

(Aus dem „Schatzkästiein des rheinländischen
Hausfreunds".)

Der Habermeister.
Titt Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
kl« Fortsetzung. (Nachdr. Verb.)

„Ich Hab' mir 'S gleich von Anfang gedacht," sagte
der Finkenzesler, während sie wieder vorwärts eilten, „es
muß das Feuer in irgend einer Waldhütten oder sonst
einem einschichtigen Haus sein, denn es liegt keine Ort¬
schaft in der Richtung und so hoch, daß man den
Brand so sehen könnt' , und Ihr werdet auf meine Ncd'
kommen, es ist nirgends anders als aus dem kleinen
Einödgütel , das über der Mangfallhöh ' liegt, in dem
Winkel vor'm Rantinger Forst . . .

„Das war ' ja dasselbe, das einmal dem Nußbichler
gehört hat , dem Haderlumper !" erwiderte der andere.
„Die Richtung könnt' s wohl sein, aber das täuscht gar
sehr bei der Nacht — das Güt 'l ist ja leer, es wohnt
kein Mensch darin , weil' s nächstens wieder versteigert
werden soll . . . . . wie soll denn da ein Feuer aus¬
komm en?"

Eben bogen die Eilenden um die letzte Waldspitze
vor/- welche ihnen den Anblick verwehrt hatte , und
standen auf die Entfernung von ein paar Schußweiten
dem brennenden Gebäude gegenüber.

„Der Finkenzeller hat Recht behalten," sagte der
Grubhofer, „es ist wirklich das Nußbichler-Güt 'l ! Wst.
kann denn da ein Feuer aus 'kommen? Das müssen rein
fremde Schelmenleut ' angezündet haben . . ."

„Oder Ls hat ' s gar der narrete Nußbichler in
seiner Aufregung selber getan !" rief der Finkenzellcr
„Wenn's wahr ist, daß er aus dem Gefängnis auSge-
sprunqen ist, könnt's nit unmöglich sein!"

Sie nahten bereits der Brandstelle ; das Gütchen
lag freundlich auf einer Wiesenblöße, welche nach drei
Seiten vom Walde umschlossen, nach der vierten hm
sich gegen den scharfen Thaleinschnitt senkte, in welchem
dit MMgö zwischen  Mrojl 'eiy Herein W- «n- eu Ktei.

len dahinbraust . Die Flammen hatten bereits das
ganze Haus und alle Nebengebäude ergriffen und stiegen
in hohen Säulen und mächtigen Bündeln in den dunkeln
Nachthimmel empor, bald sinkend; bald mächtiger auf¬
schlagend, je nachdem ein neu ergriffener Balken oder
'ein vergessener Nest von Futter oder Streu neue Nah¬
rung darbot ; prasselnd und Funken streuend, daß die
Scerne davor wie auslöschend erbleichten, die ganze
Gegend mit unheimlicher Röte übergießend, welche rings
die schneebedeckten Tannen erkennen ließ und die einzel¬
nen nackten Buchenstämme unter ihnen wie eine Schar
von dunkeln Wächtern, welche das Gehöft, das sie so¬
lange vertraulich gehütet, in starrem Entsetzen unter-
gehen sahen! Dazu waltete tiefes feierliches Schweigen
über der ganzen Umgebung; man vernahm kein Rufen
oder Jammern derjenigen, deren Hab' und Gm zu
Grunde ging und welche m der Einsamkeit vergeblich
um Hilfe riefen — die das Geschrei und den Lärmen der
Rettung bringen sollten, eilten erst von allen Seiten
heran — einsam, feierlich, wie eine riesige Opferflammc
verrichtete das entfesselte Element sein furchtbares Amt.

„Da wird nimmer viel zu löschen und zu retten
sein!" rief der Finkenzeller, indem er mit seinen Ge¬
fährten vor dem brennenden Gebäude ankam. , ,Das
alte Gebälk brennt wie ein Bündel Spähne ! Gut, daß
nicht viel drin sein wird , als ein Gerümpel von ein
paar alten Tischen und Stühlen , um das kein Schade
ist! Von Holz und Stein ist auch nichts mehr zu ge¬
brauchen, und da das Haus so allein liegt, und
das Feuer nicht weiter kommen kann, ist' s -wohl das
Beste, man läßt den ganzen Plunder ruhig in sich
zusammenbrennen . . . ."

Einer der Männer hatte sich dem Gebäude etwas
genähert, so weit es bei dem Herabfallen des FeuerS
vom Dache und dem drohenden Einsturze des glühenden
Gebälkes möglich war ; zu gleicher Zeit kam Sixt mit
seinem Viergespann angejagt , hinter sich mächtige Schlit¬
tenkufen, ens tvelch« die Spritze gesetzt worden war, die

er sogleich in Tätigkeit treten ließ.
„Jesus Maria !" rief entsetzt zurückspringend der

Mann , der sich dem Erdgeschosse genähert hatte , dessen
Fensterlädcn verschlossen waren . „Das wär ' ja schrecklich!
Mir ist's gewesen, als hätt ' sich was gerührt in der Stu¬
ben . . . als wenn ich 'was gehört hätt ' wie eine mensch¬
liche Stimm ' ."

Niemand hatte etwas vernommen, Alle waren einig,
es für eine Täuschung zu erklären ; da verstummte
ihnen das Wort im Munde , der Athem stockte undGrauicn
sträubte ihnen das Haar . . . Ans der untern Stube dcS
flammenden Hauses drang deutlich, nicht zu verkennen,
der halberstickte Jammer - und Angstruf eines Menschen;
aus den Spalten der Fensterläden qualmte Rauch, da-Z
Feuer schien von oben die Decke durchgebrannt zu haben.

Wildes Stimmengewirr des Schreckens antwortete.
„Balken her ! Einen Feuerhaken her ! Nennt die Läden
ein . . . . es ist jemand ist dem Haus !" Die mit der
Spritze angekommenen Männer schleppten rasch einige
Stangen herbei, mit mächtigen Stößen wurden sie ba' i^
gegen die Fensterläden geführt und das alte Holzwerk
fiel schnell in Trümmern he.rab.

Der Rauch qualmte dichter heraus ; in demselben
gewahrte man ein neues Hindernis des Eindringens ; die
Fenster waren mit starken Eisenstäben vergittert . „Drauf !"
hieß es wieder. „Die Stangen mit den Haken gefaßt!
Reißt sie heraus !" . . . Die Scheiben klirrten , das Holz-
iverk krachte im Mauergefüge — lauter , entsetzlicher er¬
tönte das Angstgeschrei.

Jetzt waren die Läden nach allen Seiten beseitigt;
der eingeschlosseneRauch fand überall einen Weg zum
Abzug, die Luft verdrängte ihn und fachte dafür die Glut
zu flammen an — eine Helle Lohe schlug in der bis dahin
verfinsterten Stube empor ; Sixt war der Erste, der hinzu-
gcsprungen war , einen Blick hinein zu werfen, um zu
erkennen,wer sich im Hause befinde und wie ihm geholfc»
werden könne.

. . ^For tsetzung folgt.)^
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Schürzen
in farbigen , guten  Stoffen
für Frauen , Mädchen u . Kinder

,WerktW-Mseu
für Frauen,

Mder-Kleidlhm
"hat preiswert anzubieten

A. Büschel,
HSftn a . Wlla Graf

am Bahnhof.

Jur Saat:
Mehrere Waggons

Sommerweizen
rmd Sommergerste,
„Originalsaaten " , eintreffend.
Lieferung gegen Abgabe der

Saatkarten garantiert.

Arühhaser und
»Strubes "- Hafer,

«ittelfrüh , ohne Saalkarten.
I . Lay , Leopoldsplatz.
Pforzheim , Telefon 3233.

Hautjucken, Krätze
beseitigt in 2 — 3 Tagen mein

. Spezial -Mittel Mk . 5,50.
Offene Beine

verschwinden nach Gebrauch v.
Mutter Oberin „ Kloster
Wundercrem Mk . 4,50 u . 6,50.
Reinige dein Blut durch
BlmreinigungStee Marke
„Löwenhof " Paket 3 Mark.
Alle Artikel geg . Nachn . zuzüzl.
Porto v .Labarator . Löwen-
hof W . 7 , Dortmund 1VV.
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den einfachsten
Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Saite « usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Mufik-Haus Eurlh.

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden Kirdaisch — Roßbrücke ) .

Ankauf abgespielter Gram-
mophou -Platteu u. Bruch z.
festgesetzten Höchstpreise . Alle

Reparaturen « . Stimmen.

Nenenbürg.

O Ehr . Geusste
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S Ans meinem Kebeu
^ erscheint am S. April.
^ Bestellungen nimmt entgegen
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Goldschmiedslehrlinge u.
1 Poliffeusenlehrmadchen
ans Gold - und Stlbertijonterie » erden zur gründlichen Au»
bildung angenommen

Franz Geifried , Pforzheim . Wciherst 31
Nähere Auskunft erteilt auch Fritz Höh » , RenenHRrtz,

Brunnen str. 31.
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Empfehle großes Lager in

Kinder -, Sport - u.
Leiterwagen.

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr . 18.»»»»»»«»»»»» »»»»»»»*»»»»»»»»»»»»«»»»SS»»»
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Wie haben die V
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für Wildbad , Herreualb , Ne » e» bSrg uu » Um - 8
geb « » § unserer gut eingeführten gesetzt , gesch . viel¬
fach präm.

Wohlnrulh Hettapparatr
Mtrke „ Geweeo"

zu vergeben . Für tüchtigen , rührige » Mann bietet
die Vertretung eine sehr gute Existenz . Bewerber,
denen ea . Mk . 2500 — 3000 zur Erhaltung eines
kleinen Lagers zur Verfügung stehen , bitten ihre
Offerten einzureichen.

G. lvohlnmlh MLo.
Fabri k »leHro -galv . Hr >inpp «r«1

Konstauz -Kreuzlingerstraße 47 »
Telefon 1011.

Holzkohlenbrenner
4 — 6 im Holkohlenbrennen durchaus bewanderte und zuver¬
lässige Leute werden eingestellt.

Merl GcMnW. Pforzheim
Tel . 3085 A »hle » ' Oroß ' Haudln « g Tel . rsoo
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G. Saas , M » Tn»» !» »
Birkenfelv.

Am Dien - tag , der « 18 März IstLS , von nach¬
mittags 2 Uhr ab, kommt im Saale zur Schonen Aussicht
in Birkenfeld folgendes

Wirtschafts -Inventar
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

Ca . 200 Stück sehr gut erhaltene Stühle,
ca. 30 Stück sehr gut erhaltene Wirtschaftstische.
1 Posten sehr gut erhaltene eis. Garlcnstühle
und -Tische. 1 Posten Porzellan , Gläser und
Küchengeschirr . 1 guterhaltenes Tafelklavier , 8 Paar
Vorhänge nebst Zubehör , 1 elektr . Ventilator,
6 elektr . Beleuchtungskörper , 1 Theater -Tribüne
nebst verstellbaren Kulissen , 2 verschiedene Rück¬
wände , bemalt , darunter eine zum Aufziehen
5 30X3 .20  m aus Leinen , 1 Blechdach aus
ca. 350 — 400 qm Zinkblech.

Nähere Auskunft erteilt

Chr. Bollmer , Schreinermstr.

Kriegsgefangene!
Wm»lU Fklymk jck» JitttstiridkS

ohneRückficht aus dieParteiangeyörigkeit!
vis Gegenliste mutz heraus!

Sendet sofort Selbsterlebniffe von Schandtaten unserer
Feinde auf dem Schlachlfeld , im Gefangenenlager , in La¬
zaretten , über und unter dem Wasser , möglichst eidesstattlich
versichert vor einer Amtsperson , lesbar geschrieben , mit An¬
gabe von Ort und Zeit , mit Nennung aller Namen und
Truppenteile , möglichst auch der feindlichen , an „ GewtsfenS»
recht " , Zentralstelle für fetudltche Vergehen » ider
das Völkerrecht , Berlin 35 , Flottwellstr . 2 ll

AchtungI
zum Sprenge » »on Baum¬
stumpen empfiehlt

Emil Hildinzer,
Brötzingen » MW.r. Tel, im.
» » » » » » » » » » » « » « » : » » » »

Mel.
sswie alle anderen Kelle kaust
zu den höchste « Ta - eS«
preise » .

S . Maifchhofer.
moderne TterauSstopferei,

Pforzheim , Lindenstr . 52.
Telefon 1501.

» » » « » » » » » » » » » » » » » » » «

Keamterr - Schule
Oberndorf a . R

Verwaltung - -, Verkehrs u.
Handelsklaffe , auch Mädchen.

Gräfenhausen.
Ein guterhaltener

MttNW»
mit Gvinmireif , und ein fast
nach neuer

eporimW
ist billig zu verkaufe « .

Zu erfragen bei
Wtth . Krämer.

für Küche und Haushalt gesucht.
Frau K . Eisenmenger,

Pforzheim . Lindenstraße 42.

ReilligllWslUhell«. Jarbsillhe«
können bis auf weitere« » iüer
angenommen w-rden.

Färbe «e , Prinz.
Unnahmrstelle bei

Wilhelm Fieß , NeuEra.
NeuenbÜr  g

Habe im Auftrag 1 gebrauchte
sehr gute Violine « . Kastenv.
Vage » ganz unter Preis abzu-
geben. Müller , Windhef408,

H e r r e n a l b. '
Ein fleißiges

wird gesucht.
Hotel Aull.

Suche für Bekannte in
Herrschastshaus aus de « L«ni

die Hausarbeit übernimmt,
Stütze » orhanden . Vorzn-
stellen vormittags bei

D *. Voesk . Durlach.
Ettlingerstraße 2.

Gesucht zum baldigen Ein¬
tritt braves , fleißiges

Mädchen
unter 20 Jahren in feine»,
Haushalt zu zwei Personen,
Guter Lohn und reichlich«
Verpflegung.
Kaufm . Albert Gchneider,
Ettlingen , Karlkruherstriße,

Xlugs
Krauen ^

kaufen keine « ntzlasen teuren
Mittel , sondern » enden sich
bei Regelstörungen «nd Stock¬
ungen an mich . Mach :» Sie
nach «inen Versuch mit meine«
anerkannt wirksame » Spezial-
mittel . Vollkommen unschäd¬
lich . Garantie . Erfolg i» l
bis 4 Tatzen . Ohne Berufr-
sttruntz . Auch Sie werden mir
dankbar sein . Diskreter Ver¬
sand . A . Schlienz , Hamburg!
Anstzate.

lltillgemlltel.
Düngekalk , 98,5 "/. , Düuge-

gipS , Aetzkalk , Torserde , gesiebt,
streufähig , Mischung Kalk und
Torferde , Kalkmergel , Aetzkalk-
dünger , Mischung I , 1l , UI.
Wegen etwaiger Preiserhöh¬
ungen rascheste Eindeckung
empfehlenswert.

Theodor Straub,
Enzberg (Wttbg .).

Pakete zu 100 Liter ^ 35.

Pakete zu 50 Liter 17 .75,
mit Süßstoff 100 Liter ^ 8 .50

teuerer.
Ferner Aunftmostausa - mit
Heidelbrerzusatz , mit und ohne
Süßstoff , in Flaschen zu 50
und 100 Liter . — Niederlagen:
Wilhelm Kn örz er , ^ lirkenfeld,
Friedrich Knöller,  Höfen,
Karl Blaich,  Feldrennach,
E . Kürbl « , Herrenalb.

VWWr!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt , dann verlange»
Sie kostenlose Auskunft von

C . Ar . Aöbele,
Langemrrge « a/B . IS.

Bezugspreis
tUecke!jä !-r!ich >r- Nene »,
türg 5.!0. Dilecti
Post im Vrts . uu- G - er-
«mtsMerkekr sowie iin
snstiiien iniänd . Verkekr
>5 .80 m. Pi ' stbesteUgeio.

Sestellungen nehmen alle
Poststellen, m Neuenbürg
Lvstorbem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 2-z bei
her Vberamts -Sparkasse

Neuenbürg.
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Die Umstur,

Ueber Nacht Habei
eignisse abgespielt , die
seinem Vaterlande un
ven deutschen Volke i
Hörigkeit, entschieden r

Nach den vorliege
revolutionäre Truppe:
leitet, am Samstag ir
auf ihre Glaubwürdi,
die gesamte Staatsge»
Kapp als Reichskanz
sowie auf Generalleut:
meichswehrminister ül
tionalversammlung sc
moralische Recht zu
Widersprechend abqesp
Ordnung , der Freihei:
Wiederherstellung der
ben werden . Die Fo
lautet auf Ersetzung
und Wiedereinsetzung
Rücktritt Eberts als ll
spätere Meldung besthabe. Seit Samstag
Lor' die'schwarz-tveiß-

" ^ ist. Visich in Schutzhaft,
seiner Wohnung Verl
darauf verzichtet , Wik

Diesen unkontroll
liche Meldung engew
fassungsmäßige Reich¬
lichen Gegenmaßnahm
Vierungen ständen gei
es in 'Wirklichkeit in
Verbindung unterbrw
blicklich ein unsicherer
sein, die noch in eine
Meldung durch den H
mit der Reichsregierr
einberufen wurde . <r
sehen.

Ob die bedauerliä
laßt sich augenblicklich

"ämpfe zu mMätzen Kät.. . , , .̂
sich nicht nachprüfen;
gäbe, zumal die Press
gestellt ist, wir also ül
die alleinige Entsetzest
die wir im Hinblick a
ung und die Streikluf
vermissen würden . !
in der Zustellung erst
Politisch schwülen La»

Ueber die Vorgä»
tischen Lagern mit Ar
der Regierung aufforWorten und alten Lad
Stimme der Entrüste
die Lage eine sehr ern
auf Berlin und einze
los zusammenbrechen
nichts benötigen wir
schwierigkeiten mehr
auch mehr Arbeitswi
es seit November 19
ist unser'e Valuta im
fache nicht mit innere
Folgen werden sich
iahen Sturz unserer

Die Wenigen we
gung etwas gutes ve
mit rhrem kleinen Ar
zur großen Zahl der
tisch nicht auf der Se
Deutschland erneut
vollends zugrunde ge
geben, daß sie, selbst
chres Erfolges nitch s
lästige Aufpasser in
die Augen offen und
eine Besetzung weite
Hang der Einzelstaati

:schen Reichegen deutschen

dnterländ ^ chen Intebald am Ende ist "un!
Wir tragen folge
Berlin , 13. März

der militärischen Zer
in später Abendstund
zugeben, daß die t
Heren Umfang angen
sonders innerhalb d>
revolutionären Bern
aber in der Tat ein
Leute erstklassiger m
sei nicht in der Reich
m fix hineingetrager

Zahl der Ossigende .̂ ii-
und der Verfassung
Möglichkeit , daß die

Ven zusammensetzt,
reden gemacht . Die
üung von der Mari»
aufgelöst werden solllen. Mi » "
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